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Sitzung des Weiteren Gemeinderates
Zum letzten Male in seiner vierjährigen Amts-

dauer vereinigte sich am 28. September 1966
der Weitere Gemeinderat. Ehe mit den Geschäf-
ten begonnen wurde, widmete Präsident
Max Ott dem am 2.Juli abberufenen llatsmit-
glied Jakob Loosli-Walther Worte der Wi.irdi-
gung und des Dankes.

Vor Behandlung der Traktanden kamen zwei
Interpellationen von Emil Löliger (evang.) zur
Sprache.
l. InterpeUation - Stra.ßenlinle beim Wettsteinhaus-
Lüscherhaus, H aus Fischer.

<Anläßlich der Gemeindeabstimmung über die Re-
novation und Zweckbestimmung des Wettsteinhauses
hat ein Mitglied des Engeren Gemeinderates in einer
öffentlichen Versammlung erklärt, daß das Fischer'
sche Haus in ein paar Jahren abgerissen, das Wett-
steinhaus im Zuge der Festlegung der neuen Straßen-
linie zurückversetzt und das sogenannte.Kabinettli
verschwinden werde. Tatsächlich verläuft nun die
definitive Straßenlinie so, daß

a) das Wettsieinhaus 1 m über die Straßenlinie
hinausragt,

b) das Gartenkabinett, das Fischerhaus, die Ein-
friedung und ein Teil des Vorgartens des Lüscher-
hauses samt einem TeiI des Baumbestandes dem Ver-
kehr geopfert werden müßten.

Diese alarmierende Tatsache steht in krassern
Widerspruch zu den bisherigen Bemühungen der Ge-
meinde nnd zu den enormeil linanziellen Aufwendun-
gen fij.r die Dorfkerngestaltung und -erhaltung. Auch
die Denkmalpflege, der Heimatschutz und die Mz-
seurnskornmission des Engeren Gemeinderates haben
mit aller Deutlichkeit die Bedingung gestellt, daß die
jetzige Form, der jetzige Standort und die Einheit-
lichkeit der beiden Wettsteinhäuser samt Gartenka-
binett zu bewahren seien. Diese Auffassung deckt
sich auch mit der Schlußfolgerung, zu welcher die
I{ommission d.es Weiteren Gemeinderates betrells
RenoD ation der .W ett steinhäus er kam. Schlußendlich
fiel auch det Kreditbeschluß des Weiteren Gemeinde-
rates und anschließend auch der Volksentscheid, nur
unter den vorgenannten Bedingungen und Vorausset-
zungen positiv aus.

Der Gemeinderat wird daher gebeten, Aufschluß
zu geben:

1. Was ist die offizielle und eindeutige Auffassung
des Gemeinderates? Deckt sie sich mit der öffentli-
chen Erklärung eines Mitgliedes des Gemeinderates
an!äßlich des Podiumsgespräches im Saal des Ge-
meindehauses?

2. Ist der Gemeinderat bereit, sich für die Lö.
schung der eingetrageneri Straßenlinie für dieses Teil-
stück einzusetzen?

3. Sollte nicht auch alles versucht werden, das
Fischer'sche Haus als Dominante.für den südlichen
Eingang und ttbergang zum Dorfkern zu erhalten
und würdig zu renovieren?

4. Wann kommt endlich die Umfahrungsstraße, da-
mit nicht der einzigartige Charakter des Dorf- und
Kirchplatzes samt dieser Häusergruppe den Ver-
kehrsverbesserungen, d. h. einer Rennbahn durchs
Dorf, geopfert werden muß?

5. Sollte Cer Tramverkehr von der Bettingerstraße
bis zur Grenze - und später für die übrigen Dorf-
teile - nicht auf Autobus-Betrieb umgestellt wer-
den? Oder sollte nicht noch besser gepriüt werden,
das Tram für dieses Teilstück in eine Untergrund-
ebene zu verlegen, damit die Verkehrsader durch
das Dorf zusätzlich entlastet wird?

6. Gehört dieser Fragenkomplex nicht auch der Pia-
nungskommission unterbreitet?D
2. Interpellation - Plonung skommis sion :

trDie Planungskommission wurde vor 31/' Jalrren
ins Leben gerufen. Der diesbezügliche Anzug, mit
welchem die Initiative zur Schaffirng der Planungs-
kommission ergriffen wurde, enthielt u. a. die Be-
gri.indung, daß das Interesse des Weiteren Gemeinde-
rates an der Zonen- und Straßenplanung sowie an
den einzelnen Bauprojekten mehr denn je bestehe,
daß aber andererseits die Kompliziertheit und das
Volumen der Materie die Mitwirkurig von Fachleuten
erfordere. Die Schaffung einer ständigen Planungs-
kommission wurde speziell auch gefordert im Inter-
esse einer engeren Zusämmenarbeit zwischen dem
:Engeren und Weiteren Gemeinderat und speziell im

Blick euf die beträchtlichen.Probleme, die in nabq
Zukunft auf diesem Sachgebiet zu erwarten seien_'

Im Bericht des Gemeinde_rates ?u den unerledigl6
4l?ügen, der als- Traktandum- iJr der Sitzung"f
Weiteren Gemeinderates vom 28..September l96i a'
Behandlung kommt, figurieren eine _Reihe von Anal
gen, die ein- und- demselben_ Fragenkomplex zugebö
ren, indem sie ?ls Kernstück,ihres Inhaltes diö Er.v€iterung der Kompetenzen der Gemeinde und dr
,9icherung -eines vermehrten- Mitsprac-he_{echtes foVy'eiteren Gemeinderates in_ bezug- aqf die Straßä
pla^nung und- Quartierge-slal^tulg fo1dgm. Ich biqr
den Gemeinderat, Aufschluß über folgende Fragta
zu geben:

l. Was sind die heutigen Kompetenzen und pflicb
ten der Planungskommission?
. 2. Welche Erfahrungen wurde mit der planunge
kommission gemacht?

3. Wer steckt deren zukünf-t]gen Aufgabenkreis 8b
und stelit ihr Pflichtenheft auf?

4. Warum wird in Fällen der Festle_gun_g eines neuo
Straßennetzes, wie z. B. (Auf dem Rückenl, die pb
nungskommission weder begrüßt noch orientiert?

5. Gehören nicht auch die Probleme der Anzti
Nr.2, 4, 5, 6, i, e, g, rO,_tS, L8,_20,21, Zo vor t
Pianungsko_rnmission zur B.ehandlung.- oder Stellurrg.
nahme, und berijhren sie nicht auch ihren Aufgabeo
kreis?

6. DrälCt sich licht die Schaffung eines Gemeinds
eigenen Planungsbüros und die Anstellung eines vo[.
amtlichcn Planungslaehmannes auf, um die vorbe
reitcnden Arbeiten für dic Planungskommission al
be_wältigen ynq u{n d_en Gemeindelat zq enuast€rl

7. Wie gedenkt der Gemeinderat die Planungskop
mission vermehrt zu aktivieren, um sie dem Zwed
ihrel Ernennung näher zu bringen?

Auf diese Interpellationen erwidert Gemeind$
präsident W.-Wenk, daß es dem Gemeinderal
nicht möglich sei, auf diesen Strauß von Frages
in aller Einzelheit einzugehen. Zu Punkt 1 der
ersten Interpelation sei zu sagen, daß nie daro
gedacht wurde, das Wettsteinhaus zu versetzes-
Eine Zurückversetzung des Gartenkabinetts wtir.
de das Wettsteinhaus nicht beeinträchtigen.

Zu Punkt 2: Das Fischer'sche Haus stehe nicbl
unter Denkmalschutz. Das Haus mache ein€o
einladenden, freundlichen. e_r1$rgc]<. ary epg.nC
zum Dorfe und sollte nach Möglichkeit erhaltrn
bleiben. Müßte es doch weichen, sollte man siü
bemühen, es durch einen ebenfalls gefäUigs1
und schönen Neubau zu ersetzen und nicht
durch ein modernes Gebäude, das den Eingang
zum Dorfkern venrnstalten würde.

Zu Punkt 4: Dieser steht im Ztrla,mmenhaq
mit Punkt 2. Wie Regierungsrat Wullschlegsr
versich?*. habe, soll Riehen von den diesbe"ä.ig.
lichen Plänen orientiert werden, ehe sie den
Großen Rate vorgelegt werden.

Zu Punkt 5: Gemeindepräsiderrt W. Wenk hä[
es für unmöglich, daß Eiiehen die Millionen ve1
Franken für die Verlegung des Trams auf eiDe
Untergrundebene tragen könnte. Ebenso wenii
sieht er die Möglichkeit einer Umstellung 6gi
Trams auf Autobus an der Bettingerstraße, dr
während der Stoßzeiten das Umsteigen an die
sem ohnehin stark beanspruchten Punkte eil
Ding der Unmögliehkeit wäre.

Der Interpellant ist von den erhaltenen Aus
künften befriedigt.

Zur zweiten Interpellation:
Gemeindepräsident W. Wenk definiert, fu6

die Planungskommission eine beratende Kon
mission des Gemeinderates sei und darin auch
Mitglieder des Weiteren Gemeinderates tätig sei
en. Die Erfahnrngen mit der Planungskommis
sion seien gute,und nach demAusbauderKorn
mission werde diese zu einem weiteren Engereo
Gemeinderat. Künftig werde sich der Gemeinde
rat überlegen müssen, welche Fragen der pla
nungskommission vorzulegen seien. Ein Doil.
eigenes Planungsbüro hingegen, das pro Jab;
Fr. 200 000.- kosten würde, würde sich niefrab
lohnen. Zudem würde durch ein solches Büro
dem Engeren Gemeinderat nur verrnehrte &.beit entstehen. Gemeindepräsident W. Wat
weist ferner darauf hin, daß was die Stadt Basd
für Riehen tue, nicht beglichen sei mit dem, was
Riehen an Steuergeldern an Basel abzulieferr
habe. Des weiteren lädt er qie Mitglieder ür
Kommission ein, auch selber die Initiative zu e.
greifen und Anträge zu stellen an den Gemeindo
rat.

Der Interpellant ist befriedigt mit diesen b.
klärungen.

Zu Traktandum 1: Komektion des Bachhb
gege!, -E_rstellung de-s Kanals Eachtelenrq
Nqrlein_dolung des Auba.ches im Bachtelenng

Die Kosten der Erstellung_ des Kanals Ba{
telenweg belaufen sich laut Gewässerschutmnr
Basel aul Fr. 28 500.-. Die. Vorlage wurde an (&
Rechnungsprüfungskommission zurückgewiese!"

Traktandum 2: Bewilligung- eineg_ Ilachtpf
kredites für die Erstellung eines Verbindrni,
yeggp zwig_chen Goten- und Landagerwegli ü
benö-tigte Nachtrag'qkredit- von_ Fr.45 500- g11
genehmigt. Dqmit die Vorfreude_ auf das zweitt
los lecke_re -Mahl, das im Landgasthof auf &
Ratsmitgliede_r_ wartete, Qgs {lbeltqtempo ni&
z-u sehr bes-chleunige, sah sic-lr Pllsident ll
Ott veranlaßt, zwischen den Geschäften zu b
merken, daß der Wirt 

- 
die _Gäste nicht 1q

20.30 Uhr erwarte und^ d_en Braten auch 000
länger unbeschadet auf dem Feuer stehen h;
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.:cn könne. - Nun ging's aber doch wie am
schnüichen.

Traküandum 3: Verkauf der Parzelle D 905t
pnr Distelweg. Die vorgesehene Beschlußfassung
wurde einstimmig genehmigt.

Traktandum 4: Genehmigung des Verleihungs'
trbschlußentwurfes für das Verlegen von zwei
Fernheizkanälen in der Allmend der Straße

"Im Höflin. Wurde einstimmig genehmigt.
Traktandum 5: Bericht des Gemeinderates zu

rlen unerledigten Anzügen. Die vom Gemeinderat
erteilten Antworten auf die 38 alten Anzfige
itewirken, daß diese Anzüge abgeschrieben wer-
den bzw. daß zu einem späteren Zeitpunkt dar-
auf zurückgekommen wird. - Die Anzüge 16' 21,
30 und 32 werden mit Stimmenmehrheit nicht
abgeschrieben. - Im übrigen sei noch erwälrnt'
daß zu Anzug B Emil Läliger sich vorbehält,
seinen Anzug detaillierter zu formulieren. - Zu
Anzug 10 erfuärte Gemeindepräsident W. Wenk'
daß auf die Wünsche von Riehen immer einge'
sansen werde und sich das Baurecht der Ge-
iireiäAe shtig ausdehne. - Zu Anzug 16: Dr. F.
Bachmann wird zu seinem Anzug etwas mehr
Einzelhditen vorlegen. Zu Annry 20 und 21: Diese
beiden Anzüge werden der Planungskommission
r"iberwiesen.
b ) Kleine Anfragen

Kleine Anfrage M. Henke (vom 12. Jan. 1966)
betr. Busverbindung Hörnli-Biehen'Dorf. Die

Stellungnahme der BVB zu dieser Anfrage steht
noch aus.
- Zvr Schlusse folgen noch zwei Kleine Anfra-
gen von H. Bürgenmeier:

a) betreffend Straßenkreuzung Eisenbahnweg/
Bettingerstraße/Grenzacherweg. Diese Kreuzung
sollte angesichts der vielen Unfälle als Stop-
Straßen erklärt werden.

b) betreffend Jugend-Skihaus in Mutten GR.
In dieser schönen, unbörührten Gegend sollte
das geplante Jugend-Skihaus errichtet werden.

Auf diese beiden Kleinen Anfragen wird
schriftlich geantwortet werden.

Nun kommt Präsident Max Ott zum Schluß-
wort, in dem er seiner Befriedigung Ausdruck
gibt über das gute Einvernehmen zwischen der
Exekutive und der Legislative. Wenn es oft auch
ein wenig hitzig zugegangen sei, so seien doch
nie Zeichen einer liluft zu erkennen gewesen.
Auch. kleinere Grenzstreitigkeiten, die immer
wieder auftauchen, konnten die gute Zusammen-
arbeit nicht.trüben. Er gibt einen allgemeinen
ttberblick über die in der abgelaufenen Amts-
periode getätigten Geschäfte und gibt der Hoff-
nung Ausdruck, daß auch in Zukunft mit Eifer
und gutem Willen der Gemeinde gedient und
eine gesunde Kritik nie erlahmen werde. Den
Scheidenden spricht er den Dank aus, verbunden
mit dem Wunsche, sie möchten auch in Zukunft
auf ihre Weise für das Wohl der Gemeinde sor-
gen. - Schluß der Sitzung ca. 20.15 IIhr. ai


